
Liebe Genossinnen und Genossen,  
liebe Freunde,  
 
nach hartem Ringen und zähen Verhandlungen mit den Koaliti-
onspartnern haben wir gezeigt, dass wir alles dafür tun, die Kli-
maziele von Paris zu erreichen und gleichzeitig die Bürgerinnen 
und Bürger auf diesem Weg mitzunehmen. Der Umbau zu einer 
klimaneutralen Gesellschaft kann nur gelingen, wenn er solida-
risch abläuft und alle nach ihrer jeweiligen Leistungskraft beteiligt 
werden. Insgesamt stellen wir 54 Mrd. Euro in den nächsten vier 
Jahren zur Verfügung, um in saubere Mobilität und Energieversorgung, in effiziente Gebäude und in 
Forschung und Entwicklung zu investieren.  
Neben dem wirtschaftlichen und ökologischen Wandel stehen wir vor der Herausforderung, die ge-
setzliche Rente fit für die Anforderungen der sich verändernden Arbeitswelt zu machen. Insbesondere 
Geringqualifizierte, Alleinerziehende oder Selbstständige sind zukünftig von Altersarmut bedroht. Das 
können wir nicht akzeptieren. Darum kämpft die SPD für eine Grundrente ohne Bedürftigkeits-
prüfung. Denn wer 35 Jahre gearbeitet hat und Beiträge in die gesetzliche Rentenversicherung einge-
zahlt hat, der hat es sich verdient, am Ende auch von der Rente leben zu können. Die SPD-
Bundestagsfraktion erwartet, dass die Bundesregie-
rung innerhalb der nächsten Wochen einen entspre-
chenden Gesetzesentwurf vorlegen wird. Wir unter-
stützen unseren Bundesarbeitsminister bei seinem 
Bestreben, unsere Position in den anstehenden Ver-
handlungen durchzusetzen. 
 
Einen Überblick über meine Aktivitäten in den vergan-
genen Tagen gibt es wie gewohnt auf den folgenden 
Seiten. Viel Spaß beim Lesen.   

Ihr findet mich auch bei:  
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Am 17. September habe ich die 

Belegschaft beim Warnstreik des 

BHW in Hameln unterstützt. Die 

Gewerkschaften Ver.di und Kom-

ba hatten zum Warnstreik aufge-

rufen, nachdem in der Vorwoche 

die Verhandlungen mit der Kon-

zernmutter Deutsche Bank über 

einen neuen Tarifvertrag für ge-

scheitert erklärt worden waren. 

Gemeinsam mit dem Gesamtbe-

triebsratschef Timo Heider, 

Komba-Chef Peter Specke und 

meiner Kollegin Jutta Krellmann 

standen wir Seite an Seite mit 

der Belegschaft, um den Forde-

rungen der Verhandlungsführer 

von Verdi noch mehr Ausdruck 

zu verleihen. Die Ver.di Vertreter 

verhandeln für rund 12000 Be-

schäftigte, die in den unter-

schiedlichsten Unternehmen der 

Deutschen Bank angestellt sind. 

Die Gewerkschaft fordert unter 

anderem eine Erhöhung der 

Gehälter um  sieben Prozent, 

mindestens sollen es 200 Euro 

pro Monat für  

ein Jahr sein. Des Weiteren wird 

eine Erhöhung der Ausbildungs - 

vergütung von 100 € gefordert. 

Ab Mitte Oktober könnte es  

sogar unbefristete Streiks geben. 

Letzte Woche tagte die Mitglie-
derversammlung der AG 60 
„plus“ des UB Hameln-Pyrmont 
im Schaumburger Hof in Hes-
sisch Oldendorf. Während der 
Versammlung wurde der Vor-
stand gewählt. Ich beglück-
wünsche Klaus-Helmut Jelinek 
zur Wahl zum neun Vorsitzen-
den und danke den bisherigen 
Vorsitzenden Erhard Krumm 
herzlich für die geleistete Ar-
beit. Vor der Wahl gab unsere 
stellv. Juso-Bundesvorsitzende 

Katharina Andres einen Input 
zum Thema „Zeit für Aufbruch“, 
aus dem sich eine lebhafte Dis-

kussion entwickelte. Ein tolles 
Signal für offenen Austausch in-
nerhalb unserer Partei!  



 
 

Am 20. September 2019 fand 
der dritte globale Klimastreik 

statt. Auch in Ha-
meln gingen 
mehr als 1500 
Demonstrantin-
nen und De-
monstranten auf 
die Straße. Welt-
weit haben Men-
schen  für die 
Einhaltung des 
Pariser Abkom-
mens demons-
triert und wur-

den gegen die drohende Klima-
katastrophe laut. Dabei waren 

nicht nur Schülerinnen und 
Schüler vor Ort. Unter den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern 
waren alle Generationen vertre-
ten. Mit vielen kreativen Rufen 
und Plakaten haben sie auf das 
Problem aufmerksam gemacht. 
Es hat mich gefreut viele be-
kannte Gesichter auch von den 
Schulklassen und Gruppen, die 
mich in Berlin besucht haben, zu 
sehen und mit ihnen gemeinsam 
zu demonstrieren. Denn eins 
sollte jedem bewusst sein: Wir 
haben keinen „PLAN(ET) B“. 

Vom 13. bis zum 27. September 
fanden die Fairen Wochen statt. 
Ich habe aus diesem Anlass den 
Q‘antati Weltladen in Hameln 
besucht und mir von Gabi Raa-
be, Christiane Veeh und John 
Wismeier die Philosophie und 
das Sortiment des Weltla-
dens genau erläutern las-
sen. Die drei gehören zum 
Team der vielen ehren-
amtlichen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern die 
sich übrigens auch über 
weitere Verstärkung freu-
en würden. Fairer Handel 
setzt voraus, dass bei ei-
nem Produkt auf allen 
Ebenen die Handelspanne 
fair ist. Ein fairer Preis ist 
ein Preis, auf den sich alle 
Beteiligten geeinigt ha-
ben. Er stellt eine Bezah-
lung sicher, die men-
schenwürdiges Leben er-
möglicht und dennoch 
marktfähig ist. Im Sorti-

ment des Q‘antati Weltladens 
gibt es ganz viele handgefertig-
te Dinge aus den unterschied-
lichsten Ländern dieser Welt, 
die allesamt fair gehandelt wur-
den und den hohen Standards 
der Weltläden voll entsprechen. 

Hier ist vom Spielzeug für die 
Kleinen, Kulinarischem für die 
Großen bis zu Praktischem für 
zu Hause alles dabei. Einen Ele-
fanten-Türstopper für zu Hause 
habe ich direkt mitgenommen. 



 
 

Letzte Woche legte ich für einen 
Tag meine Rolle als Bundestags-
abgeordneter ab, und hatte die 
Gelegenheit als Praktikant in die 
Tourismus-Information Hameln 
reinzuschnuppern. Mein Prakti-
kum begann um Punkt zehn. 
Nach einer knappen Begrüßung 
und Vorstellungsrunde ging es 
gleich mitten ins Geschehen - 
freundliche Gästebegrüßung, 
Auskunft, Einteilung von Gäste-
gruppen, Filmvorführung, Sou-
venir- und Musical-
Ticketverkauf, Prospektausgabe, 
Empfehlung von Sehenswürdig-
keiten, Telefonieren -  zwar nicht 
alles gleichzeitig, aber fast. Dass 
in dieser Jahreszeit eine solche 
Gästekonzentration keine Sel-
tenheit ist, haben mir die beiden 
Mitarbeiterinnen Petra Klein 
und Ulrike Claus schnell nahege-
bracht. „Alle erwarten eine 
freundliche, qualifizierte Bedie-
nung auch wenn die meisten 
aufgrund von Online-Recherche 
schon gut informiert zu uns 

kommen, so stellen sich doch 
noch einige Fragen vor Ort und 
für Spontanreisende haben wir 
meistens Tipps parat und be-
kommen sie kurzfristig für die 
Nacht noch unter“, erzählen mir 
die Mitarbeiterinnen.   
In Gesprächen mit Stadtmana-
ger Dennis Andres, dem Hallen-
management und HMT-
Geschäftsführer Harald Wanger 
wurden Vermarktungs- und Ver-

anstaltungsthemen diskutiert. 
Große Themen wie Standortat-
traktivität, Leerstandsmanage-
ment, Kooperationen, Digitali-
sierung und touristische Infra-
struktur wurden nicht ausge-
spart. 
Ich hatte zwar sehr vermutet, 
dass die Arbeit in der Touristen-
Information sehr umfangreich 
ist, dennoch war ich überrascht 
welch hohe Flexibilität den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern 
abverlangt wird. Aus diesem 
Praktikumstag  nehme ich wich-
tige neue Eindrücke mit. Vor al-
lem im Hinblick auf Themen wie 
Fachkräftemangel, Sicherheits-
kosten bei Veranstaltungen und 
das Management von individuel-
len Reisen konnte ich viel ler-
nen. 
Ich möchte mich bei allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern 
der HMT für diesen eindrückli-
chen Tag bedanken und wün-
sche ihnen weiterhin viel Erfolg 
für die zukünftig Arbeit. 



 
 

 

Ein weiterer spannender Termin, 
den ich besuchen durfte, war der 
18. Aktionstag der Lebenshilfen. 
Dieser Tag stand unter dem Mot-
to „Vielfalt feiern“. In der Hamel-
ner Innenstadt tummelten sich 
mehr als 200 Künstlerinnen und 

Künstler. Auf insgesamt drei 
Bühnen rund ums Hochzeitshaus 
zeigten sie ihr Können. Alle zwei 
Jahre wird dieser inklusive Akti-
onstag durch die Lebenshilfe 
Niedersachsen ausgerichtet. 
3000 Menschen nahmen in Ha-

meln an dem 
Aktionstag 
teil. Die Aktio-
nen und Infor-
mationen 
wurden mit-
ten in der 
Stadt ausge-
richtet. Dieses 
Symbol wurde 
ganz bewusst 
gesetzt, denn 
Menschen mit 

Beeinträchtigungen sollten mit-
ten in der Gesellschaft stehen 
statt an den Rand gedrängt zu 
werden.  Inklusion durch Feiern 
von Vielfalt! 

Am Samstag besuchte ich das 
Benefizkonzert „Groß Berkel 
muckt auf“. Dort traten zahlrei-

che Künstlerinnen und 
Künstler auf, um die heimi-
sche Orgel in der St. Johan-
nis Kirche zu retten. Wäh-
rend dieses sehr abwechs-
lungsreichen Konzerts, das 
mit den unterschiedlichsten 
Musikrichtungen glänzte, 
war deutlich zu erkennen, 
dass die Groß Berkeler zum 
einen viel Spaß und große 
Freude hatten und zum an-
deren mit Ihrer Anwesen-
heit einen weiteren Teil zur 
Orgelrettung beitrugen. 
Das Besondere an diesem 
Konzert war, dass der Groß-
teil der Künstlerinnen und 

Künstler einen Bezug zu Groß 
Berkel haben. Es ist mir persön-
lich immer wieder eine Freude 

bei allen Terminen auch Termine 
in dem Ort, in dem ich aufge-
wachsen bin, wahrzunehmen 
und Menschen aus meinem pri-
vaten Umfeld wieder zu treffen. 



 
 

Bei der Veranstaltung „MdB trifft 
THW“ hatte ich die Möglichkeit, 
das Technische Hilfswerk prak-
tisch zu erleben und mit THW-
Angehörigen aus Niedersachsen 
ins Gespräch zu kommen. Ganz 
besonders hat mich gefreut den 
Vorsitzenden des THW Ortsver-
bandes Hameln Tobias Tasler, 
sowie die THW-Veteranen Rudi 

und Doris Heppe  dort zu 
treffen. Doris und Rudi 
sind seit über 50 Jahren 
Mitglieder im THW.  
Mittlerweile sind sie als 
Historiker für das THW 
unterwegs und restau-
rieren gemeinsam mit 
anderen alte Fahrzeuge 
und werten historische 
Unterlagen aus. Men-

schen wie Doris und Rudi 
stehen für eine solidari-
sche Gesellschaft und 
das, was das THW aus-
macht. Das THW ist  in 
der Organisationsstruk-
tur eine Bundesbehörde, 
aber im Selbstverständ-
nis eine von ehrenamtli-
chen Angehörigen getra-

gene Einsatzorganisation. 99 Pro-
zent der THW-Angehörigen ar-
beiten ehrenamtlich im THW. In 
668 Ortsverbänden engagieren 
sich bundesweit mehr als 80.000 
Helferinnen und Helfer in ihrer 
Freizeit, um Menschen in Not 
kompetent und engagiert Hilfe zu 
leisten. Auch im Weserbergland 
bin ich regelmäßig mit den Orts-
verbänden in Kontakt. 

 
Wie sehen die Kleingärten der 

Zukunft aus? Vor welchen Her-

ausforderungen stehen die 

Kleingärten? Darüber haben 

rund 180 Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer von Kleingärtnerver-

einen aus ganz Deutschland mit 

Mitgliedern der SPD-

Bundestagsfraktion diskutiert. 

Viele Kleingärtnerinnen und 

Kleingärtner stehen vor großen 

Herausforderungen. Bei den ei-

nen geht es um Leerstand und 

Nachwuchsprobleme, bei den 

anderen um Platzprobleme, Fi-

nanzierungsfragen und auch um 

Fragen zur Nachhaltigkeit und 

zum Klimaschutz. Ich habe mir 

schon selbst mehrfach in Klein-

gärtnervereinen ein Bild machen 

können und im Rahmen der Um-

welttage Weserbergland  die Pa-

tenschaft für das gemeinsame 

Projekt der Naturerlebnisstätte 

(NGST) des NABU mit dem KGV 

Riepenbach übernommen. Ich 

habe mich deshalb gefreut, dass 

aus dem Weserbergland Holger 

Strauss  vom Kleingartenverein 

Riepenbach e.V. am 

Fraktionskongress teil-

genommen hat und 

viele Gleichgesinnte 

treffen konnte, die mit 

ähnlichen Problemen 

kämpfen. In Kleingär-

ten erlebt man, wie 

demokratischer Zu-

sammenhalt aussieht. Das wün-

sche ich mir auch für unsere Ge-

sellschaft: Ein starker Zusam-

menhalt, bei dem jeder ein Stück 

weit auf  die Anderen aufpasst 

und das Miteinander wichtiger 

ist, als das Gegeneinander. Wir 

wollen Kleingärtnerinnen und 

Kleingärtner weiter in unsere 

politische Arbeit einbeziehen.   



 
 

Am Donnerstag habe ich mich 
zusammen mit meinem Kollegen 
Christian Petry, dem europapoli-
tischen Sprecher der SPD-
Bundestagsfraktion, mit den 
Preisträgern des 66. Europäi-
schen Wettbewerbs getroffen. 
Deutschlands ältester Schüler-
wettbewerb rief Kinder und Ju-
gendliche vor der Europawahl 
auf, ihre Stimme zu erheben und 
sich aktiv einzubringen. 70.057 
Kinder und Jugendliche von über 
1.100 Schulen formulierten krea-
tive Forderungen an die Politik – 
mit Bildern, Plakatkampagnen, 
Videos, selbst komponierter Mu-
sik, Poetry Slams oder internati-
onalen eTwinning-Projekten. Es 
hat mich besonders gefreut, dass 

auch Schüler aus Bad Pyrmont 
und Hameln an dem Wettbe-
werb teilgenommen haben. Lei-
der konnten die Gewinner eines 
Bundespreises vom Schiller Gym-

nasium Hameln dieses Mal nicht 
nach Berlin reisen. Wir holen 
aber das Treffen aber in Hameln 
ganz bald mal nach!  
 

 
Gemeinsam mit meinen Kollegin-
nen Marja-Liisa Völ-
lers und Isabel Mackensen habe 
ich mich am vergangenen Don-
nerstag mit dem Vorstandsvor-
sitzenden von BASF, Dr. Martin 
Brudermüller, getroffen. Wir ha-
ben uns zu verschiedensten The-
men vom Klimapaket über den 
Europäischen Binnenmarkt, über 
fossile Brennstoffe und erneuer-
bare Energien bis hin zu Plastik-
müllvermeidung ausgetauscht.  
Wir haben auf jeden Fall vor den 
Austausch fortzusetzen und be-
danke mich für den offenen Aus-
tausch. 
 

 

Die BASF SE ist ein börsennotierter Chemiekonzern und der nach Umsatz weltweit größte Chemiekon-
zern. Insgesamt sind 115.490 Mitarbeiter in mehr als 80 Ländern bei der BASF beschäftigt. Die BASF be-
treibt über 390 Produktionsstandorte weltweit, ihr Hauptsitz befindet sich in Ludwigshafen am Rhein.  



 
 

KLIMASCHUTZ 
Wir handeln jetzt. Mit dem um-
fassendsten Klimaschutzpro-
gramm der Geschichte unseres 
Landes und einem milliarden-
schweren Investitionspaket wol-
len wir die Klimaziele erreichen. 
Wir haben durchgesetzt, dass die 
Fortschritte jährlich verbindlich 
überprüft werden und nachge-
steuert wird, wenn es nötig ist. 
Gleichzeitig sichern wir Arbeits-
plätze und schaffen neue, indem 
wir Zukunftsindustrien durch In-
vestitionen fördern und Pla-
nungssicherheit für die Wirt-
schaft schaffen.  
PAKETZUSTELLER 
Die großen Paketdienste müssen 
die Verantwortung für alle Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer in ihrer Branche überneh-
men. Die Aushebelung von Ar-
beitnehmerrechten akzeptieren 
wir nicht. Deswegen werden wir 
die Unternehmen in die Pflicht 
nehmen und die 
„Nachunternehmerhaftung“ aus-
weiten. Damit sind dann diejeni-
gen, die Aufträge an andere Un-
ternehmen weitergeben, dafür 
verantwortlich, dass anständige 
Arbeitsbedingungen herrschen 
und Sozialabgaben korrekt ge-
zahlt werden. So sichern wir Ar-
beitnehmerrechte und sorgen 
für fairen Wettbewerb in der Pa-
ketbranche 
BESSERE LÖHNE FÜR PFLEGERIN-
NEN UND PFLEGER  
In dieser Woche berät der Deut-
sche Bundestag das Pflegelöhne-
verbesserungsgesetz. Damit 
schaffen wir die Grundlage für 
bessere Bezahlung und bessere 

Arbeitsbedingungen in der Pfle-
ge. Unser Ziel sind Mindestlöh-
ne, differenziert nach Hilfs- und 
Fachkräften und die Beendung 
die Ost-/ West-Unterschiede. Im 
Gesetz wird außerdem die Hand-
lungsfähigkeit der Pflegekom-
mission gestärkt. Die Pflegekom-
mission spricht Empfehlungen 
über Mindestarbeitsbedingun-
gen (Mindestentgelte, Urlaub) 
aus. Diese Empfehlungen kön-
nen zum Gegenstand von 
Rechtsverordnungen gemacht 
werden. 
AUFENTHALTSRECHT FÜR BRITEN 
IN DEUTSCHLAND IM FALLE EINES 
UNGEREGELTEN BREXIT  
Sollte das Vereinigte Königreich 
Großbritannien und Nordirland 
ohne ein Austrittsabkommen aus 
der Europäischen Union aus-
scheiden, wäre es im Verhältnis 
zur EU ein Drittstaat, britische 
Staatsangehörige würden die 
Unionsbürgerschaft und damit 
auch die Freizügigkeit innerhalb 
der EU verlieren. Um britische 
Staatsangehörige und ihre Fami-
lienangehörigen, die sich zum 
Zeitpunkt des Wirksamwerdens 
des Austritts freizügigkeitsbe-
rechtigt in Deutschland aufhal-
ten, zu schützen, führen wir eine 
Überleitungsregelung in das Auf-
enthaltsgesetz ein. Den Betroffe-
nen wird damit ermöglicht, auch 
im Falle eines ungeregelten 
Brexit einen Aufenthaltstitel für 
ihren weiteren Verbleib in 
Deutschland zu erhalten.  
FÖRDERUNG DER ELEKTROMOBI-
LITÄT 
Diese Woche berät der Deutsche 
Bundestag  das Gesetz zur För-

derung der Elektromobilität und 
zur Änderung weiterer steuerli-
cher Vorschriften. Im Jahr 2018 
wurde eine Begünstigung für 
Elektrofahrzeuge bei der Dienst-
wagenbesteuerung eingeführt. 
Wird ein Dienstwagen auch pri-
vat genutzt, wird dieser Vorteil 
grundsätzlich mit 1 % des inlän-
dischen Listenpreises versteuert 
(sog. Listenpreismethode). Im 
letzten Jahr haben wir für Elekt-
ro- und extern aufladbare Hyb-
ridfahrzeuge diese Versteuerung 
halbiert (auf 0,5 % des Listen-
preises/Monat). Auch vor dem 
Hintergrund der Verpflichtung 
der Bundesregierung zur Einhal-
tung der Klimaziele von Paris soll 
die Begünstigung für Elektro- 
und Hybridfahrzeuge nun in zwei 
Stufen bis zum Jahr 2030 verlän-
gert werden. Damit schaffen wir 
eine langfristige Perspektive für 
Unternehmen, Beschäftigte, Her-
stellende, Autofahrerinnen und 
Autofahrer. Zugleich erhöhen 
wir aber auch die technischen 
Anforderungen, um die umwelt-
politischen Ziele zu sichern und 
die weitere technische Entwick-
lung voranzutreiben. Weitere 
steuerliche Anpassungen be-
treffen beispielsweise die Son-
derabschreibungen für kleine 
und mittlere Elektrolieferfahr-
zeuge, die Steuerbefreiung für 
die private Nutzung betrieblicher 
(Elektro)Fahrräder, die Verlänge-
rung der Steuerbefreiung für La-
destrom bis 2030 oder die Steu-
erbefreiung von Jobtickets . 



 
 

10. Klassen des Schiller-Gymnasiums  
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Paul-Gerhard-Schule, Dassel 

10d des Schiller-Gymnasiums  
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